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Liebe Jäger von Schrum Jagdreisen, 

so wie der Jäger rechts im Bild am frühen Morgen 

nach den Böcken Ausschau hält, wird es vielen von 

Ihnen mit Aufgang der Bockjagd gehen. 

Sollten Sie aber noch nicht zu diesen glücklichen Jägern gehören, dann schauen Sie  doch bitte auf die folgen-

den Seiten, vielleicht finden Sie einen ansprechenden Hinweis, oder teilen uns Ihre Wünsche per E-Mail, Fax 

oder Telefonanruf mit.  Unsere Partnerreviere in Polen, Ungarn, England und Schottland haben noch einige 

Bockjagden frei. Sollten Sie für den Herbst planen, so können wir Ihnen Jagden auf Rothirsche, Damhirsche o-

der Muffelwidder empfehlen. Aus unserem Partnerrevier Sarbia haben wir Bilder von kürzlich aufgefundenen 

Abwurfstangen erhalten, diese Bilder lassen auch für die Rothirschbrunft 2018 sehr gute Ergebnisse erwarten . 

Überzeugen Sie sich selber, wir haben einige dieser Bilder für Sie zusammengestellt. 

Zunächst wünschen wir Ihnen viel Waidmannsheil, und die ein oder andere Anregung bei der Lektüre des Waid-

blatts! 

 

Stets guten Anblick in nah und fern wünscht Ihnen  

Ihr Schrum Jagdreiseteam 



 

 

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

Die Bockjagd in Schottland ist anspruchsvoll und verlangt vom Jäger Durchhaltewil-
len und Passion. Während der Jagd, die hauptsächlich als Pirschjagd durchgeführt 
wird, erleben Sie die unvergleichliche Landschaft Schottlands mit seinen bewaldeten 
Hügeln, den Tälern mit saftigen Wiesen, und den berüchtigten Highlands, die eine 
weite faszinierende Aussicht auf die einzigartige schottische Landschaft gibt. 

Hier werden Rehböcke mit Trophäengewichten zwischen 250 – 500 g erlegt. Stärke-
re kommen immer wieder vor, die häufig in den von Steinwällen und Buschknicks 
umgebenen Wiesen in den Tälern anzufinden sind.  

Noch freie Termine ab Mai und zur Blattzeit Anfang August. 

-Royal Deeside & Aberdeenshire Estates- 

Leistungen 6 Tage Aufenthalt, 5 Übernachtungen im DZ  
 Jagdschloss Learny House mit Selbstverpflegung 
 4 Tage Jagdführung 1:1 (8 Outings) 

Preis pro Jäger ab GBP 1.125 
Trophäengebühren (vor Ort zu bezahlen) 

Bis 200 g GBP    150 Zuschlag Bronzemedaille ab 105 CIC-Punkte GBP 200 
 Ab 201 g GBP    200 Zuschlag Silbermedaille   ab 115 CIC-Punkte  GBP 300 

Ab 251 g  GBP    225 Zuschlag Goldmedaille     ab 130 CIC-Punkte  GBP 400 
 Ab 301 g GBP    250 
 Ab 351 g GBP    300 
 Ab 376 g GBP    350 
 Ab 401 g GBP    400 
 Ab 426 g GBP    500 
 Ab 451 g GBP    600 
 Ab 476 g GBP    700 
 Ab 501 g GBP    800 
 Ab 526 g GBP    900 
 Ab 551 g GBP 1.000 

Anschweißen GBP    250 
 

 Bitte beachten: Es gilt der Wechselkurs bei Rechnungstellung. 
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Bockjagd  
POLEN  ab 25.05.2018 Oberförstereien in Westpolen  
Die Bockjagden in Polen erfreuen sich gerade im Frühjahr zu Beginn der Jagd im Mai sehr großer Beliebtheit. 
Aber auch zur Blattzeit im Juli/August zieht es immer wieder viele Jäger in unsere sehr guten Bockreviere nach 
westpolen. Unsere Reviere bei PILA (Schneidemühl) und in der Direktion POZNAN (Posen) haben nach wie vor 
sehr gute Wildbestände und hervorragende Trophäenqualitäten. Bei den Rehböcken mit Trophäengewichten 
zwischen 200 - 500 g findet jeder Jäger seine Wunschtrophäe. 
 

UNGARN ab Mai 
Bekannt wegen seiner sehr starken Rehböcke bis über 500g ist Ungarn unter Bockjägern ein sehr beliebtes 
Jagdreiseland. Allerdings muss sich hier der Bockjäger zum Teil auf andere Jagdbedingungen einstellen. Die 
begehrten starken Böcke stehen hauptsächlich in der Ebene der Puszta. Auf weite Jagdfahrten mit dem Gelän-
dewagen und Schußdistanzen bis zu 300 m muss sich der Jäger einstellen. 
 

Rothirschbrunft  
POLEN  Westpolen ab 15.09.2018 Nordostpolen ab 21.08.2018 
Traditionell ist Polen eines der liebsten Jagdreiseländer bei passionierten Hirschjägern. Ob im Westen oder 
Nordosten, dem ehemaligen Ostpreußen zugehörend. Unsere staatlichen Reviere verfügen über erstklassige 
Rotwildbestände und sehr attraktive Trophäen. Die Jagd wird von passionierten Jagdführern durchgeführt, und 
die Freigabe der zu erlegenden Hirsche erfolgt erst nach dessen genauer Ansprache. Landschaftlich sehr reiz-
voll, und eine herzliche Gastfreundschaft sind nur zwei der meist genannten Gründe, warum Jäger immer wie-
der dorthin zur Jagd fahren. 

UNGARN - BULGARIEN ab 01.09.2018 
Wer in Europa in der Brunft einen Rothirsch ab 10 kg Trophäengewicht  erlegen möchte ist hier genau richtig. 
Für deutsche Verhältnisse sehr große Reviere mit geringer Bevölkerung, teilweise urigen Revierteilen, sind die 
Basis für sehr starkes Rotwild. Eine lange Jagdtradition in diesen Ländern ist auch ein Grund für eine herausra-
gende Wildbewirtschaftung und professionell organisierte Jagd. 
 

Mufflonjagd  
POLEN   ab 01.10.2018 Oberförstereien im Eulengebirge  
Den wohl besten Muffelbestand in Polen finden wir in den schlesischen Revieren des Fürsten Pless. Einen nicht 
geringer Teil der Widder besteht aus so genannten Einwachsern, die in erster Linie bejagt werden, und für Jäger 
mit nicht so großer Jagderfahrung auf Mufflonwidder eine attraktive Jagd und Trophäe darstellen. Ein außerdem 
sehr guter Rotwildbestand, und die Möglichkeit die herbst- und winterliche Jagd auch am Tag durchführen zu 
können, geben diesen Revieren außer der schönen Landschaft noch einen extra besonderen Reiz. 
 

TSCHECHIEN ab 01.08.2018 
Bei vielen Jägern ist unser Nachbarland Tschechien in erster Linie wegen der sehr starken Mufflonwidder be-
kannt. Dabei sind die Jagdmöglichkeiten weitaus vielfältiger. Sehr gutes Sika-, Dam- und Rotwild zieht hier sei-
ne Fährten. Erstklassige Drück- und Flugwildjagden, auch in Kombination können wir Ihnen in unserem böhmi-
schen Revier anbieten. 
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Begleitete Jagdreisen 2018 
 

Viele unserer Jäger haben nach Gruppenreisen mit Reiseleitung nachgefragt, daher bieten wir Ihnen auch für 
die Saison 2018/19 wieder „Begleitete Jagdreisen“ an. 

Unter dem Motto:  unbeschwert jagen, neue Kontakte knüpfen und unbekannte Reviere kennen lernen, 
 
haben wir in Zusammenarbeit mit unseren Partnern in 
 

Polen, Tschechien, Estland, Russland, Schottland, Südafrika  

spezielle Arrangements für Sie erstellt. In unserem aktuellen Jagdreisekatalog 2018/19 finden Sie viele Infor-
mationendazu auf den Seiten 26 - 27 . 

 

Kahlwildjagd SCHOTTLANDKahlwildjagd SCHOTTLAND  

02. 02. ––  06.12.1806.12.18  

ab 6 Jäger 4 Ü/VP im DZ 3 Tage Jagd 2:1 

Alle Erlegungen an Kahlwild 

Transfer Airport h/z, Jagdfahrten im Revier 

pro Jäger ab GBP 1.850 

Kombi Jagd & Safari SÜDAFRIKA 9 TageKombi Jagd & Safari SÜDAFRIKA 9 Tage  

ab 8 Jäger, nicht jagende Begleitungen 

Flug HH – Johannesburg h/z 

6 Ü/VP im DZ *****Safari Lodge 4 Tage Jagd 1:1 

Transfer Airport h/z, Jagdfahrten im Revier 

Stadtrundfahrt Pretoria, diverse Safariprogramme 

pro Person ab € 2.110 

Bitte beachten Sie, dass die An- und Abreise teilweise nicht im Preis enthalten ist.  

Fordern Sie immer ein detailliertes Angebot an! 
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Abwurfstangen 2018 

aus unserem Revier Of. SARBIA / Pila 
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AUSLANDSREISE MIT DEM HUND 
Bevor es mit den Vierläufern ins Ausland geht, muss eini-
ges beachtet werden. So passiert es häufig, dass einem 
kurz vor knapp noch einfällt, dass der Hund geimpft werden 
muss und das jeweilige Land zudem eventuell eigene Ein-
reisebestimmungen hat. Grundsätzlich braucht ein Hund 
für´s Reisen in Europa Mikrochip, Heimtierausweis und 
eine gültige Tollwutimpfung (EU-Verordnung 576/2013 und 
die DVO 577/2013). Tätowierungen – anstelle von Mikro-
chip – werden teilweise noch akzeptiert, wenn sie gut les-
bar sind und das Tier vor dem 3. Juli 2011 damit versehen 
wurde. Der Vierläufer muss zum Zeitpunkt der Erstimpfung 
gegen Tollwut mindestens 12 Wochen alt sein. Die Impfung 
ist so lange gültig, wie die vom Hersteller angegebene 
Impfschutzdauer. Die Einreise darf frühestens 21 Tage 
nach Abschluss des vom Hersteller für die Erstimpfung 
empfohlenen Impfprotokolls erfolgen, und die letzte Toll-
wutimpfung darf höchstens 12 Monate vor der Einreise lie-
gen. Bei der Reise mit Welpen gelten gesonderte Regeln. 
In einigen Ländern gelten Sonderregelungen. Dafür recht-
zeitig vor der Reise beim jeweiligen Jagdveranstalter in 
dem Jagdland erkundigen. DJZ 2/2018 

Weitere Informationen bei uns im Internet unter 
http://jagdreisen-schrum.de/178-0-Reisen-mit-dem-
Hund.html 

 
 
Brüssel: EU zahlt Millionen an Jagdgegner 
In Zukunft sollen die Jagdgegner vom „Internationalen 
Fonds für Tierwohlfahrt“ (International Fund for Animal 
Welfare) Wilderer an der kenianisch-tansanischen 
Grenze jagen.    JWW 16.04.2018 
Dafür erhielten sie einen Millionenbetrag von der Europäi-
schen Union. Das Projekt heißt „Strengthening Community 
Support for Law Enforcement and Anti-Poaching Efforts in 
the Greater Kilimanjaro Trans Frontier Conservation Area“. 
Das Geld geht an den holländischen Ableger der IFAW. 
Den genauen Betrag hat die EU nicht bekannt gegeben. 
Das Projekt gehört zu einem Programm von 12 Einzelpro-
jekten, die von europäischen Nichtregierungsorganisatio-
nen durchgeführt werden. 
Das Gesamtbudget beträgt 30 Millionen Euro. Die weltwei-
ten Spendeneinnahmen der Tierrechtler von der IFAW wer-
den auf über 100 Millionen Euro geschätzt. Der Fonds ist 
seit vielen Jahren in Kenia tätig und gilt dort als eine der 
einflussreichsten Organisationen bei der Beibehaltung des 
Jagdverbots. 
Vor Ort zeigten sich Fachleute erstaunt über die Wahl der 
Tierrechtler als Durchführungsorganisation des Projektes, 
besitzen sie doch keinerlei Qualifikation für die Aufgabe. 
Dem Vernehmen nach soll sich sogar der Vertreter der EU-
Delegation in Dar es Salaam überrascht gezeigt haben. 

 
Wolf ins Jagdrecht: DJV-Positionspapier in der Kritik 
Der Deutsche Jagdverband (DJV) fordert in einem Po-
sitionspapier die Aufnahme des Wolfes ins Jagdrecht. 
 „Wenn es um die Entnahme von Wölfen geht, muss im-
mer der ortskundige Jäger erster Ansprechpartner sein, 
alles andere wäre ein inakzeptabler Eingriff ins Eigen-
tumsrecht“, so DJV-Präsident Hartwig Fischer in einer 
Pressemitteilung. Der Verband fordert weiterhin, den Wolf 
vom Schutzstatus IV auf V der FFH-Richtlinie zurückzu-
stufen und ein wissenschaftlich belastbares, internationa-
les und der Öffentlichkeit zugängliches Wolfsmonitoring 
einzuführen. Zudem sollen von unabhängigen Labors er-
arbeitete genetische Analysen mehr Transparenz liefern. 
Für die klare Positionierung erhält der Bundesverband 
einerseits Zuspruch einiger Landesjagdverbände, ande-
rerseits kritische Stimmen, darunter vom Bayerischen 
Jagdverband (BJV). Auch Biber und Kormoran seien nicht 
im Jagdrecht und würden trotzdem angemessen reguliert, 
so BJV-Präsident Prof. Dr. Jürgen Vocke. Die Entschei-
dung zur Entnahme liege allerdings bei der zuständigen 
Fachbehörde. Weiterhin sollen laut BJV durch den Wolf 
verursachte Wildschäden nicht auf Kosten der Jäger ge-
hen dürfen, sollte der Grauhund tatsächlich ins Jagdrecht 
aufgenommen werden. Der Deutsche Tierschutzbund warf 
dem DJV vor, fragwürdige Behauptungen wie unzu-
reichende Transparenz aufzustellen. Die Jäger würden 
lediglich eigene Interessen verfolgen. Dennoch sehen die 
Tierschützer Handlungsbedarf in Sachen Wolfmanage-
ment: Prävention und Kompensation von Wolfsübergriffen 
müssen zentrale Aufgaben des Managements sein. Dabei 
sollen Tierhalter unbürokratisch und zeitnah entschädigt 
werden. Deutliche Worte formulierte der agrarpolitische 
Sprecher der FDP/DVP-Fraktion Dr. Friedrich Bullinger: 
„Richtig ist, dass wir die Förderung der Haltung von Rau-
futterfressern, wie Schafen, Ziegen oder Rindern, (…) 
deutlich verbessern müssen (…). Wenn die Grünen und 
der NABU ihre blauäugige Wolfsromantik fortsetzen, wer-
den wir darüber aber künftig gar nicht mehr reden müs-
sen.“ WuH 18.04.2018 
 
WOLF SOLL NICHT INS JAGDRECHT 
Niedersachsens Umweltminister Olaf Lies hat der Forde-

rung, den Wolf ins Jagdrecht aufzunehmen, eine Abfuhr 
erteilt. DJZ 23.04.2018 
 
BESSERES KONFLIKTMANAGEMENT DURCH JAGD-
RECHT 
Der DJV stellt ein Frage-Antwort-Papier vor und erläutert, 
warum der Wolf ins Bundesjagdgesetz sollte. Für die Ent-
nahme von verhaltensauffälligen Wölfen sind Jäger die 
ersten Ansprechpartner, bewaffnete Eingreiftrupps lehnt 
der DJV ab. DJZ 24.04.2018 

http://jagdreisen-schrum.de/178-0-Reisen-mit-dem-Hund.html
http://jagdreisen-schrum.de/178-0-Reisen-mit-dem-Hund.html
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TÜRKEI - immer noch attraktiv 

BULGARIEN - attraktive Gamsjagden 

... 

 
WOLF IM WESTERWALD NACHGEWIESEN 
Das Ergebnis einer genetischen Beprobung an einem 
Damwildriss in Leutesdorf bei Neuwied (Rheinland-Pfalz) 
lässt eindeutig auf einen Wolf schließen – das belegt die 
DNA-Untersuchung der Wildtiergenetik des Senckenbergin-
stituts. 
Das getötete Damtier wurde am Nachmittag des 17. März 
über die zentrale Hotline gemeldet. Der Riss des tragenden 
Alttiers erfolgte wahrscheinlich in der Nacht vom 16. auf 
den 17. März innerhalb eines Damwildgeheges. Ein zwei-
tes Tier ist bislang verschwunden. Undichte Stellen am 
Zaun wurden vom Halter anschließend ausgebessert und 
DNA-Proben durch die Stiftung für Natur und Umwelt erho-
ben. Der Eingang der Proben beim Labor der Wildtiergene-
tik vom Senckenberginstitut wurde am 22. März bestätigt 
und das Ergebnis am Samstag, den 21. April mitgeteilt. 
Inwieweit es sich bei dem nachgewiesenen Wolf um ein 
bereits in Rheinland-Pfalz nachgewiesenes Individuum aus 
dem Jahr 2016 handelt, wird derzeit noch vom Sencken-
berginstitut geprüft. Außerdem steht noch das Ergebnis 
einer weiteren DNA-Untersuchung aus: Am 11. April wurde 
von einem Jagdpächter bei Leutesdorf ein totes Reh gefun-
den. Das Untersuchungsergebnis vom Landesuntersu-
chungsamt in Koblenz schloss nach einer Sektion einen 
Wolf nicht aus; der Großkarnivoren-Beauftragte leitete eine 
Probe zur DNA-Bestimmung an das Senkenberginstitut 
weiter. Rheinland-Pfalz setzt beim Thema Wolf konsequent 
auf Vorsorge und hat mit dem Wolfsmanagementplan be-
reits im Jahr 2015 eine wichtige Grundlage im Umgang mit 
dem Wolf gelegt. Außerdem hat das Land im März dieses 
Jahres ein gemeinsames Vorgehen zum Herdenschutz und 
Wolfsmanagement mit Baden-Württemberg, Hessen und 
dem Saarland beschlossen. Die Kooperation umfasst die 
fachliche und länderübergreifende Zusammenarbeit bei 
Fang und Besenderung von Wölfen, den Umgang mit auf-
fälligen Tieren sowie einem regelmäßigen Informationsaus-
tausch. Nach Vorlage der Individuenbestimmung und des 
noch ausstehenden DNA-Ergebnisses werden zeitnah Ge-
spräche mit den Akteuren stattfinden. Außerdem befindet 
sich derzeit ein Termin für den nächsten Runden Tisch 
Großkarnivoren in Planung. DJZ 24.04.2018 
 
 
 
 
30 Wölfe erlegt  JWW 23.04.2018 
Nach erhöhten Abschussfreigaben seitens des Ministeri-
ums haben die norwegischen Jäger in der zurückliegenden 
Saison 30 Wölfe erlegt. Insgesamt wurden durch die Be-
hörde 42 Grauhunde zum Abschuss freigegeben. Seit dem 
31. März ist die Wolfjagdsaison abgeschlossen. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

(Klicken Sie auf das Logo) 

http://www.waffen-schrum.de/

